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Wir wünschen allen Leserinnen und Lesern schöne OstertageWir wünschen allen Leserinnen und Lesern schöne Ostertage  
und allen Kindern viel Erfolg bei der Sucheund allen Kindern viel Erfolg bei der Suche  

nach vielen bunten Ostereiern!nach vielen bunten Ostereiern!  

Frohe Ostern!Frohe Ostern!Frohe Ostern!   

Das Dörpsblatt lädt zum Dialog mit den 
Kandidaten zur Kommunalwahl ein! 

Mehr dazu auf Seite 3. 
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Grußwort des Bürgermeisters 

Liebe Mitbürgerinnen 
und Mitbürger, 
 
das Jahr 2013, so kön-
nen wir es unserem Ver-
anstaltungskalender 
entnehmen, wird wiede-
rum ein lebendiges Jahr 
für die Gemeinde 
Lindau.  
Neben den vielfältigen 

Veranstaltungen der Vereine und Verbände und den 
traditionellen Festen wie dem Maibaumaufstellen in 
Großkönigsförde oder dem Gildefest in Revensdorf 
werden wir auch zwei ganz besondere Jubiläen fei-
ern können: Die Landjugendgruppe Lindau-
Revensdorf feiert ihr 60-jähriges Jubiläum und die 
Freiwillige Feuerwehr in Revensdorf kann gar auf 100 
Jahren „retten, bergen, löschen, schützen“ zurückbli-
cken. Beide Jubiläen werden das erste Halbjahr be-
sonders prägen und ich bin sicher, dass Landjugend 
und Feuerwehr ihre Feste mit tollen Ideen für die 
Bürgerinnen und Bürger in unserer Gemeinde gestal-
ten werden.  

Bis dahin gibt es auch in der Kommunalpolitik noch 
einiges zu tun, denn die dritte Säule unseres Projekts 
„Nachhaltige und CO2-neutrale Gemeinde Lindau“ 
soll nun gebaut werden: das neue Kindergartenge-
bäude. 
Außerdem wird in diesem Frühjahr die Holzhack-
schnitzelheizanlage gebaut, die das Feuerwehrgerä-
tehaus, das Mehrgenerationenhaus, den Gasthof, 
das Dörpshus und den neuen Kindergarten mit Wär-
me versorgen soll. 
Es gibt also noch einiges zu tun, bevor Sie, liebe Mit-
bürgerinnen und Mitbürger, aufgerufen sind, am Tag 
der Kommunalwahl am 26. Mai 2013 über die künfti-
ge Besetzung der Lindauer Gemeindevertretung zu 
entscheiden. Es zeichnet sich ab, dass wieder eine 
ganze Reihe von Bürgerinnen und Bürgern auf den 
Listen der verschiedenen politischen Gruppierungen 
vertreten sein werden. 
Das spricht für eine gute Atmosphäre in der Lindauer 
Kommunalpolitik, die wir uns auch stets bewahren 
sollten.  
 
Herzliche Grüße 
Jens Krabbenhöft 
Bürgermeister 
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FWGL 

Alle Wahlberechtigten in Schleswig-Holstein sollten sich 
den 26. Mai schon mal dick im Kalender markieren: An 
diesem Tag werden bei den Kommunal- und den Kreistags-
wahlen die Gemeindevertreter und die Kreistagsabgeord-
neten neu gewählt.  

Für alle Lindauer Bürgerinnen und Bürger ist in diesem 
Zusammenhang aber noch ein zweiter Termin wichtig: 
Donnerstag, der 16. Mai. Um 19.30 Uhr laden wir, die Re-
daktion des Lindauer Dörpsblatts, ins Dörpshus in Revens-
dorf zur Gesprächsrunde mit unseren Spitzenkandidaten 
vor Ort ein. Nutzen Sie die Gelegenheit, sich über die kom-
munalpolitischen Schwerpunkte und Ziele der nächsten 
fünf Jahre zu informieren und mit den Kandidaten ins Ge-
spräch zu kommen.  

Mit einem heftigen Schlagabtausch wie bei manchem poli-
tischen Fernsehduell in der Vergangenheit haben wir wohl 
nicht zu rechnen. Dennoch setzen die Vertreter von CDU, 
Wählergemeinschaft (FWGL) und SPD in der Kommunalpo-
litik unterschiedliche Schwerpunkte, über die man vor-
trefflich diskutieren kann und die dann auch allen Wahlbe-
rechtigten die Entscheidung für ihre Kreuze auf dem Wahl-
zettel an der einen oder anderen Stelle erleichtern. 

Unser Redaktionsmitglied Heinz Stegelmann wird als Mo-
derator durch den Abend führen und den drei Kandidaten 
auf den Listenplätzen 1 ein wenig „auf den Zahn fühlen“: 
Jens Krabbenhöft, Spitzenkandidat der CDU Lindau und 
amtierender Bürgermeister, hat sich zum Mitmachen eben-
so bereiterklärt wie Peter Uppendahl, die Nummer 1 bei 
der FWGL, und Dirk Schütt, der ganz oben auf der Liste der 
SPD Lindau steht. Ob es um die künftige Entwicklung der 
Gemeinde insgesamt und der einzelnen Ortsteile geht, um 
Investitionen für Kinder und Senioren, um die Planung und 
Umsetzung von Baumaßnahmen oder um die Förderung 
der Vereine und Verbände – es gibt viele Themen, die von 
der Kommunalpolitik gesteuert werden und zu denen un-
sere Politiker Stellung nehmen werden. 

Natürlich können alle Gäste auch direkt Fragen an die Kan-
didaten richten, und nach Ende des offiziellen Teils wird es 
noch die Gelegenheit zu Gesprächen auch mit den weite-
ren Kommunalwahlkandidaten geben. In den Gemeinderat 
Lindau können nach Kommunalwahlrecht sieben Direkt-
kandidaten und sechs Listenbewerber gewählt werden. 

Kommunalwahl: Das Dörpsblatt lädt zur Gesprächsrunde! 

Alle Wahlberechtigten können am Wahltag zwi-
schen 8 Uhr und 18 Uhr in ihrem Wahlbezirk ihre 
Stimme abgeben. Wer am Wahltag nicht zu Hause 
sein oder das Wahllokal aus irgendeinem Grund 
nicht erreichen kann, hat die Möglichkeit der Brief-
wahl. Im Amt Dänischer Wohld können die Unter-
lagen hierfür abgeholt werden oder man füllt den 
Stimmzettel gleich vor Ort aus.  

Hier noch eine kleine Anmerkung gerade für die 
junge Wählerschaft: Wählen ist wichtig! Nur wer 
bei der Kommunalwahl seine Stimme abgibt, kann 
mitbestimmen, wer die Politik und damit Entschei-
dungen in der Gemeinde die nächsten fünf Jahre 
vorgibt und gestaltet.  

Mai 

Mai 

Gehen Sie wählen oder 
wählen Sie per Briefwahl! 

16. 

26. 
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60 Jahre Landjugend Lindau-Revensdorf – das will gefeiert 
werden! Am 6. April veranstalten wir einen Jubiläumsball, 
um mit allen, die sich für uns freuen, ordentlich zu feiern. 
Los geht’s in Großkönigsförde im Lindenkrug um 20 Uhr, für 
die Musik sorgt die Band Club 2000. Karten gibt es im Lin-
denkrug unter 04346/412516 oder bei Christine Homann 
unter 0176/20563703. Es ist wichtig, sich vorher die Karten 
zu sichern, da es keine Abendkasse geben wird.  
Doch wie hat alles angefangen? Im Jahr 1953 entstand die 
Idee, eine Landjugendgruppe zu gründen. Zuerst stand die 
Überlegung im Raum, sich mit den Dänischenhagenern 
zusammenzutun und gemeinsam eine Gruppe zu eröffnen. 
Allerdings war im Jahr 1953 noch alles anders und das 
Problem bestand in der Entfernung zwischen den Gemein-
den. Nur wenige hatten damals ein Auto, und die be-
schwerliche Strecke nach Dänischenhagen wollten die Lin-
dauer nicht immer auf sich nehmen. So wurde am 9. April 
1953 die Landjugendgruppe Lindau gegründet. 

Erst in späteren Jahren wurde dann die Namenserweite-
rung Lindau-Revensdorf eingeführt.  
In 60 Jahren Landjugendgeschichte ist viel passiert, viel hat 
sich gewandelt, doch einiges ist auch gleich geblieben. Den 
Ernteball mit der traditionellen Übergabe der Erntekorne 
an den Bürgermeister gibt es schon seit Anfang an. So ha-
ben viele Feste einen traditionellen Hintergrund und diesen 
zu erhalten ist auch Aufgabe der Landjugend. Dies spiegelt 
sich auch in den Gruppenabenden wider: Schon ewig im 
Programm gibt es das Rudern auf dem Bistensee oder das 
gemeinsame Kochen. Doch wir lassen uns auch immer neue 
Aktivitäten einfallen wie Open-Air-Kino oder den Besuch 
des Pagelsdorf Sport Center.  
Auch größere Projekte stemmen die Landjugendlichen ge-
meinsam. 1999 wurde in einer 72-Stunden-Aktion der Ju-
gendraum in Revensdorf gebaut. 2013 findet wieder eine 
Aktion statt und die Landjugend ist gespannt, welche Auf-
gabe es diesmal zu meistern gilt.  
Natürlich kommen unsere Mitglieder nicht nur aus der 
Landwirtschaft. Durch den Strukturwandel werden die Bau-
ernstellen auf den Dörfern immer weniger. Dennoch sind 
die Mitgliederzahlen in der Landjugend in den Jahren kon-
stant geblieben. Während früher die Landjugend und die 
ausgerichteten Feste oder Gruppenabende das Highlight im 
Dorfleben waren, gesellen sich heute neben unsere Veran-
staltungen vielen verschiedene 
Freizeitangebote. Doch durch den 
Zusammenhalt in der Gruppe hat 
die Landjugend es geschafft, alle 
Höhen und Tiefen erfolgreich zu 
meistern. Wir hoffen, noch weitere 
60 Jahre ein wichtiger Bestandteil 
unserer Gemeinde sein zu können 
und vielen Jugendlichen eine An-
laufstelle zu bieten. 

Die Landjugend wird 60! 
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Lothar Walter 

Schlosserei . Garagentore . Balkone 

24214 Großkönigsförde 

04346/8851      Fax: 6409 

E-mail: info@walter-balkone.de   Web: www.walter-balkone.de 

 

Eine Jugend auf dem Lande – naturverbunden, immer an 
der frischen Luft, Abenteuerromantik, geprägt von Gemein-
schaftserlebnissen und gesunder Gesichtsfarbe. Immer ein 
bisschen hinterher, was das Leben der Jugendlichen aus 
der Stadt angeht. Das sind so Gedanken, die der einen oder 
dem anderen durch den Kopf gehen, wenn von der Jugend 
auf dem Lande die Rede ist.  
Doch das ist alles Käse, seitdem die Welt ein Dorf ist. Mitt-
lerweile haben Computer und Internet stark aufgeholt. 
Selbst problematische Geschwindigkeiten der Datenüber-
tragung sind in ländlichen Räumen kaum noch Thema. Die 
Zeit der „Landeier“ gehört endgültig der Vergangenheit an 
– Jugendliche auf dem Lande sind ohne Frage Kinder einer 
globalisierten und mediatisierten Welt. Kommmunikation 
mit anderen Jugendlichen in Chat-Rooms und Online-
Plattformen funktioniert weltweit. Das Thema mit der Ge-
sichtsfarbe ist die erste nachweisbare Angleichung zwi-
schen Stadt- und Landjugendlichen: blass. 
Wäre da nicht die Sache mit der Mobilität. Freizeit hat ei-
nen hohen Stellenwert im Leben von Jugendlichen, wobei 
das Bedürfnis, Gleichaltrige zu treffen und mit ihnen weg-

zugehen, oft an erster Stelle steht. Jugendliche wünschen 
sich in diesem Zusammenhang Treffpunkte und eine bunte 
Palette von Möglichkeiten für Freizeit und Konsum, ange-
fangen von Möglichkeiten des Sporttreibens über Discoab-
ende bis hin zu Konzertveranstaltungen. Da ländliche Räu-
me ihnen dies nur begrenzt bieten können, sind sie ange-
wiesen auf Elterntaxis, öffentlichen Nahverkehr oder auf 
ein funktionierendes Fahrrad. Und das ewige Angewie-
sensein, Organisieren, Improvisieren oder auch mal Ver-
zichten nervt am jugendlichen Landleben. Da sei der Stadt-
jugendliche klar im Vorteil, wie mir aus zuverlässigen ju-
gendlichen Quellen berichtet wurde.  
Alle weiteren Beweggründe, dem 
Landleben zu- oder abgewandt zu 
sein, sollen demnächst beim Gril-
len und Lagerfeuer erörtert wer-
den. Ganz klar 1:0 fürs Land, oder? 
 
(Petra Kapust) 

Ist die Zeit der „Landeier“ vorbei? 

Hinter dem Namen Montagsklub verbarg sich in Großkö-
nigsförde einst eine muntere Gruppe, die im Sommer auf 
dem Spiel- und Sportplatz gemeinsam Völkerball spielte 
und sich im Winter zum Kegeln traf. Das eine oder andere 

Zipperlein führte nach und nach dazu, dass nur noch geke-
gelt wurde. Aber seit 25 Jahren ist es gute Tradition, den 
Rosenmontag zusammen zu feiern.  
In jedem Jahr stellt ein anderes Mitglied Räumlichkeiten 
und Getränke zur Verfügung. Alles Weitere bringen die 
anderen Mitglieder mit. Diesmal wurde bei Karin Stroth-
mann in Schinkel ein kalt-warmes Büffet im geschmückten 
Wohnzimmer aufgebaut. An Sekt und Kaffee durfte es 
natürlich auch nicht fehlen und im Laufe des Tages wurde 
Activity gespielt, um Schrottpakete gebuhlt und ein Tisch-
feuerwerk abgefeuert. 
Alle gaben sich mit ihrer Verkleidung viel Mühe und Hilde-
gard Schütt bastelte für jeden anlässlich des Jubiläums 
eine Medaille. So wurde in fröhlicher Runde gefeiert, bis 
der Rosenmontag am späten Nachmittag endete. 

Der Montagsklub feiert seinen 25. Rosenmontag 

Foto: privat 
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Die FF Revensdorf wird 100! HELD – auch Erste Hilfe muss geübt werden! 

Alle zwei Jahre wird für die Kameraden der Freiwilligen 
Feuerwehr in Revensdorf ein Lehrgang in Erster Hilfe an-
geboten. An einem Wochenende im Januar war es wieder 
so weit. Der Ausbilder des Deutschen Roten Kreuzes, 
Thomas Stohlmann, konnte im neuen Gruppenraum 15 
Kameraden begrüßen. Schwerpunkt der Ausbildung: die 
Versorgung einer verletzten Person vom Auffinden bis 
zum Eintreffen der Rettungssanitäter oder des Notarztes. 
Dabei spielt das Wort HELD eine wichtige Rolle.  
 

H wie Hilfe rufen, Notruf  

E wie Ermutigen und Trösten  

L wie Lebenswichtige Funktionen kontrollieren  

D wie Decke zum Wärmen umlegen  

 
Vom Erkennen der gesundheitlichen Beeinträchtigung bei 
Herzinfarkt, Schlaganfall, Wunden, Verbrennungen, Kno-
chenbrüchen, Vergiftungen über die erforderlichen Hel-
fermaßnahmen bis hin zur Wiederbelebung wurde alles 
besprochen und geübt. Selbst beim Einsatz eines Defibril-
lationsgerätes (AED) wurden die anfänglichen Berüh-
rungsängste schnell abgebaut. Am Ende des Lehrgangs 
war für alle klar: HELD sein ist gar nicht so schwer! 

„Am 17. März 1913 trafen sich dann Einwohner von Re-
vensdorf in der Gastwirtschaft Siegmund. Es wurde die 
Gründung der Freiwilligen Feuerwehr Revensdorf beschlos-
sen.“ Dieser Satz steht am Beginn der Chronik, die zum 100
-jährigen Bestehen der Freiwilligen Feuerwehr Revensdorf 
erscheinen wird. Sie gibt einen interessanten Überblick zur 
Entwicklung unserer örtlichen Feuerwehr. Das Jubiläum 
soll mit allen Einwohnern der Gemeinde und weiteren Gäs-
ten gefeiert werden – allerdings nicht im März, sondern 
zwei Monate später.  

Am Freitag, den 24. Mai, wird gegen Abend eine Alarm-
übung mit Teilnahme mehrerer Feuerwehren im Dorfzent-
rum in Revensdorf stattfinden. Für alle zum Mitmachen 
erwartet uns am Samstag, den 25. Mai von 10 bis 18 Uhr 
rund um das neue Feuerwehrgerätehaus ein spannendes 
Familienprogramm zum Thema Feuerwehr. 
Für das leibliche Wohl sorgen die Kameraden mit Geträn-
ken, Kuchenbuffet und einem Imbiss. Ab 19.30 Uhr wird 
das 100-jährige Jubiläum im Festzelt mit Musik vom DJ, 
Bier vom Fass und Wurst vom Grill gefeiert. Der Eintritt ist 
für alle frei. 

Rüdiger Hein übt die Herzdruckmassage. 
Foto: Heinz Stegelmann 

Feuerlöscherüberprüfung 
Am Freitag und Samstag, den 12. bzw. 13. April 2013, 
besteht die Möglichkeit, dass Ihr Feuerlöscher von der 
Firma H. Henning bei Heyo Murawski, Lindenweg 15, in 
Revensdorf überprüft wird. 
Die Feuerwehr darf diese Aktion leider nicht mehr durch-
führen, deshalb ist die Überprüfung auf nachbarschaftli-
cher Basis organisiert. 

 

 Die Prüfgebühr je Löscher 
beträgt 12,50 €. 

Stramme Feuerwehrmänner mit ihrem Hauptmann Heinrich Koll an der 
Spitze hatten sich 1933 vor Siegmunds Gasthof in Revensdorf versammelt. 
Damals war die Wehr gerade 20 Jahre jung. 

Foto: hfr 

http://www.drk.de/angebote/erste-hilfe-und-rettung/erste-hilfe-online/erkrankungen/herzinfarkt.html
http://www.drk.de/angebote/erste-hilfe-und-rettung/erste-hilfe-online/erkrankungen/schlaganfall.html
http://www.drk.de/angebote/erste-hilfe-und-rettung/erste-hilfe-online/wunden.htm
http://www.drk.de/angebote/erste-hilfe-und-rettung/erste-hilfe-online/verbrennungen.html
http://www.drk.de/angebote/erste-hilfe-und-rettung/erste-hilfe-online/knochenbrueche.html
http://www.drk.de/angebote/erste-hilfe-und-rettung/erste-hilfe-online/knochenbrueche.html
http://www.drk.de/angebote/erste-hilfe-und-rettung/erste-hilfe-online/vergiftungen-hilfe-beim-erbrechen.html
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Zwillinge wünschen sich Spielmöglichkeiten Schild am Dithmarscher Weg 

Anlässlich der 85-Jahrfeier des Dithmarscher 
Wegs hatte Anwohnerin Christel Schlüter ein 
Schild entworfen, auf dem man die Lage der sie-
ben im Jahr 1927 aufgesiedelten Bauernhöfe mit 
den Namen der jungen Betreiber erkennen kann. 
Aufgestellt wurde das Schild nun am Anfang des 
Dithmarscher Wegs auf Höhe der Bushaltestelle. 
Ein Stopp für weitere Informationen lohnt sich 
also auf jeden Fall. 

Vor einiger Zeit wur-
de bereits in den 
Kieler Nachrichten 
berichtet, dass die 
Zwillinge Claas und 
Bjarne Arndt aus 
Großkönigsförde 
gegenüber der Ge-
meinde anregten, 
den Fußball- und 
Spielplatz wieder 
herzurichten. Dieser 
musste im Zuge der 
Erschließung des 
Neubaugebiets im 
Frühjahr 2011 wei-
chen. 

Zurzeit müssen 
Claas und Bjarne 
mit dem elterlichen 
Grundstück vorlieb 

nehmen. Aus der kleinen Fläche im Garten fliegt so mancher Fußball 
immer wieder mal in den Teich des Nachbargrundstücks oder im 
hohen Bogen über die Hecke auf die Straße. 

So wünschen sich die beiden Jungs ein Fußballfeld mit Toren, Netzen 
und einen Ballfangzaun. Für den Kinderspielplatz wäre ein Holzturm 
zum Klettern oder Abseilen und einer Rutsche eine schöne Einrich-
tung. Auch eine kleine Schutzhütte wie auf dem alten Spielplatz fän-
den die Zwillinge toll. Dann könnte man im Sommer auch mal einen 
Kindergeburtstag auf dem Fußball- und Spielplatz feiern, meinen sie. 

Foto: Sabine Timmermann 

Foto: Sabine Timmermann 
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Kleinanzeigen 

Kleinanzeigen nehmen wir ab sofort kos-
tenlos in unserer Zeitung auf. Bitte den Text 
per E-Mail an eines der Redaktionsmitglie-
der  schicken. 
(Adressen siehe Impressum auf Seite 20).  

Kleinanzeigen 

Drucker (s/w) Epson SQ2550 bis A3 mit 
Einzelblatteinzug und für Endlospapier incl. 
1 Ersatzpatrone und Bedienungshandbuch 
für 15€ zu verkaufen.   
 
Telefon 410988  

Redewendung 

„Mein Name ist Hase, ich weiß von nichts“ 
 
Diese Redewendung geht auf den 
Heidelberger Studenten Victor von 
Hase zurück. Im Jahr 1854 wurde 
er der Fluchthilfe für einen Kom-
militonen angeklagt, der zuvor 
seinen Gegner bei einem Duell 
getötet hatte. Mit von Hases Stu-
dentenlegitimation gelang dem 
Kommilitonen die Flucht nach 
Frankreich, dort wurde der Aus-
weis gefunden und an die Univer-
sität zurückgeschickt. Beim Beginn 
der Gerichtsverhandlung soll von 
Hase gesagt haben: „Mein Name 
ist Hase, ich weiß von nichts.“ 

? ? ? 

Bürgermeistersprechstunde 
der Gemeinde Lindau 2013 

Dienstag, 
09. April  

18.00 Uhr -  
18.45 Uhr 

Dörpshus,  
Revensdorf 

Dienstag,  
07. Mai  

18.00 Uhr -  
18.45 Uhr 

Feuerwehrhaus,  
Großkönigsförde 

Dienstag,  
04. Juni  

18.00 Uhr -  
18.45 Uhr 

Dörpshus,  
Revensdorf 

Datum Uhrzeit Ort 
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Elf Firmen mit insgesamt 51 Teilneh-
mern ließen das diesjährige Firmenpo-
kalschießen des Schützenvereins Re-
vensdorf Mitte Februar wieder zu ei-
ner gelungenen Veranstaltung wer-
den. Die drei besten Schützen einer 
jeden Firma kamen in die Wertung. 

Den ersten Preis, einen ganzen Schinken, gewann der Salon 
Koch mit sensationellen 296.2 Ringen (Sabine Schöning 
100.2 Ringe, Jan Heide 99.3 Ringe, Eike Reimer 96.7 Ringe). 
Platz zwei ging an das Team von Physio Köster mit 294.4 
Ringen (Roland-Peter Köster, Sven Jansen und Renate Jan-
sen), den dritten Platz belegte der Agrarservice Neve mit 

288.1 Ringen (Stefan Bewarder, Kai Neve und Hans-Detlef 
Neve). 

Bei einem Finalschießen durften sieben Schützen um eine 
Mettwurst wetteifern. Die besten Nerven und die ruhigste 
Hand hatte Aksana Dell. 

Auch Preisschießen stand wieder auf dem Programm. Hier 
gewann Jan Heide (Salon Koch) vor Stefan Fuchs (MT Nord) 
und Roland-Peter Köster (Physio Köster). 

Der Schützenverein bedankt sich für die gute Beteiligung 
und freut sich schon auf das nächste Pokalschießen! 

4. Firmenpokalschießen beim Schützenverein Revensdorf 

E-Mail  elektroservice.gettorf@web.de 

 Rückblick und Wahlen auf der Jahreshauptversammlung  

Eine Jahreshauptversammlung ist 
zum Rückblick auf das vergangene 
Jahr da – aber auch für Ehrungen: 
Diesmal ehrte der Erste Vorsitzen-
den Dirk Schütt die Jahresbesten 

Karl-Heinz Tietje beim Kleinkaliber 
mit halber Anlage, beim Luftgewehr 

der Altersschützen und dem fahrenden 
Ziel sowie Dieter Schlüter beim Luftgewehr der Schützen-
klasse und bei der Luftpistole mit Präsenten aus dem Kreis 
der Schützen. 

Die amtierende Schriftführerin Sabine Timmermann und 
der Zweite Schützenmeister Doris Walter wurden einstim-
mig wiedergewählt, auch Friedrich Dodt wurde als Jugend-
wart im Amt bestätigt. Zum Zweiten Kassenprüfer ist Bian-
ka Weidner für zwei Jahre gewählt worden. 
Am 4. Mai 2013 wird der Schützenverein wieder sein Schüt-
zenfest mit abendlicher Königsproklamation und Verlei-
hung vieler gestifteter Tombolapreise ausrichten. Alle sind 
herzlich dazu eingeladen, an diesem Tag an den Wettbe-
werben teilzunehmen. 
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Vorgestellt 

 Elf Fragen an Karen Backen 

Seit September 2000 leitet Karen Backen mit viel Engage-
ment unseren Revensdorfer Kindergarten. In Rendsburg 
aufgewachsen, lebt die Mutter zweier Töchter seit 1984 in 
Haby. Nach Abschluss der Fachhochschulreife absolvierte 
sie ein Anerkennungsjahr im Kindergarten St. Marien II in 
Rendsburg und ist seitdem staatlich anerkannte Erziehe-
rin. Nach ihrem Erziehungsurlaub übernahm Karen Backen 
zunächst die Leitung der Kindertagesstätte in Sehestedt, 
bevor sie beruflich in die Gemeinde Lindau wechselte.  
 

 Seit wann arbeiten Sie in Lindau? 
 Seit September 2000 leite ich die Kita in Lindau. 
 

 Was gefällt Ihnen an Lindau besonders? 
 Lindau ist eine nette kleine und rege Gemeinde, die 

mich von Anfang an gut aufgenommen hat und die 
mich immer in allen Belangen der Kita gut unter-
stützt. 

 

 Was ärgert Sie an unserer Gemeinde? 
 Es gibt nichts, worüber ich mich ärgern kann. Ich 

bewundere die vielen Ehrenämtler und die vielen 
Projekte der Gemeinde. 

 
 

 Welches wäre der erste Tipp, den Sie einem Neubürger 
geben würden? 

 Den Neubürgern empfehle ich, sich in der Dorfge-
meinschaft zu engagieren und den örtlichen Verei-
nen beizutreten, um so Kontakte zu schließen und 
in der Gemeinschaft aufgenommen zu werden. In 
Lindau gibt es ja vielfältige Möglichkeiten. 

 

 Was darf in Ihrem Kühlschrank nie fehlen? 
 Fleischsalat mit Kräutern von einer Holtseer 
 Schlachterei. 
 

 Welcher Beruf (außer Ihrem eigenen) wäre für Sie noch 
interessant, und warum? 

 Ich habe nie einen anderen Beruf gewollt und gehe 
immer noch jeden Morgen gerne zur Arbeit. 

 

 Wie definieren Sie „Glück“? 
 Glück ist für mich die Summe aus Gesundheit und 

Zufriedenheit. 
 

 Was machen Sie in Ihrer Freizeit am liebsten? 
 Ich pflege Freundschaften, fotografiere, gehe 

walken, tanzen, lese, spiele gerne Karten und 
schaue mir Musicals an. 

 

 Welcher Nascherei können Sie nicht widerstehen? 
 Toblerone. 
 

 Wohin fahren Sie am liebsten für einen 
  Tagesausflug? 
 Am liebsten fahre ich an die Nordsee nach Büsum 

oder St. Peter-Ording. 
 

 Wie lautet Ihr Lebensmotto? 
 Nie aufgeben und jeden Tag genießen. 

Fo
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Vorgestellt 

Eine Lindauerin in Panama 

Hallo liebe Gemeinde! 

Erst einmal wünsche ich allen ein frohes neues Jahr. Wie 
man Silvester hier in Panama feiert, kann ich nicht sagen, 
weil ich Neujahr in Ecuador bei meiner Freundin Sophia 
verbracht habe, die zurzeit dort einen Freiwilligendienst 
macht. 

Dort jedenfalls werden bis zum Morgengrauen Salsa, 
Merenge und viele andere Tänze, die auf jeden Fall jeder 
Latino beherrschen sollte, getanzt, und traditionell wird 
eine lebensgroße Puppe gebastelt. Diese repräsentiert 
eine Person, die im Allgemeinen eine störende Angewohn-
heit hat, was aber nicht heißen muss, dass man diese Per-
son nicht mag. Um Mitternacht wird die Puppe verbrannt, 
um der Person damit im kommenden Jahr Glück (zur Bes-
serung) zu schenken. 

Während der Ferien hat meine Mutter mich besucht und 
wir sind viel herumgekommen. Wie haben den schönsten 
Fleck Erde besucht, den ich bisher gesehen habe, die San 
Blas Inseln Panamas. Auch haben wir Karneval auf pana-
maisch gefeiert, was große Umzugswagen geschmückt mit 
den schönsten Frauen des Landes in teuren und kunstvol-
len Kostümen und Wasser vom oben aus Feuerwehr-
schläuchen bedeutet. Tatsächlich fühlten wir uns ein wenig 
an Brasilien erinnert. Wir sollten Fasching bei uns mal ein 
bisschen aufmotzen. 

Meine Ferien sind nun vorbei und der Schullalltag geht 
wieder los. Wer mehr über Panama, seine Traditionen und 
meine Erlebnisse erfahren möchte, kann mir gern eine 
Mail an lea-blohm@gmx.de senden. Ich nehme euch dann 
in meinen Verteiler auf. 

Bis bald! 

Lea Blohm 

Kerstin und Lea Blohm entspannen am 
Fuß der Palme. 

Foto: privat 
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Rätselseite 

 Rätselseite (Lösung auf Seite 16) 

Waldwörterrätsel 
In diesem Suchrätsel sind 20 Wörter versteckt, die alle etwas mit dem Thema Wald zu tun haben. 
Sie können waagerecht oder senkrecht in dem Gitter stehen. 

Das merkwürdige Wörterrätsel 
In jedem Kästchen gehört ein Tier nicht zur Tierfamilie. Trag die jeweiligen Anfangs-
buchstaben der nicht passenden Tiere in die Kästchen für das Lösungswort ein! 

1 4 3 2 

5 6 7 

1 2 3 4 5 6 7 
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Vereine und Verbände 

In der Summe kommen die auf der diesjährigen Jahres-
hauptversammlung des DRK Lindau geehrten Mitglieder auf 
insgesamt 190 Jahre Zugehörigkeit – eine stolze Zahl! Für 
jeweils 40 Jahre im DRK überreichte die Ortsverbandsvor-
sitzende Heike Prien auf der gut besuchten Versammlung 
im Lindenkrug Hilla Krabbenhöft, Annegret Marxen und 
Käthe Müller Ehrenurkunden. Die besondere Aufmerksam-
keit wurde jedoch Axeline Tellmann gewidmet. 

Sie gehört dem DRK bereits seit 70 Jahren an und erhielt 
dafür eine Urkunde, die vom DRK-Präsidenten Dr. Rudolf 
Seiters unterschrieben ist. Sie begründete ihre Motivation 

zur Mitarbeit im DRK mit der Aussage: „Einfach helfen, wo 
es nötig ist; damit bin ich aufgewachsen.“ Bei den Wahlen 
wurden Heike Prien als Vorsitzende, Ingrid Krabbenhöft als 
Kassenführerin und Edeltraut Skerra als Schriftführerin ein-
stimmig in ihren Ämtern bestätigt.  

Nach dem gemütlichen Kaffeetrinken hielt Herr Abild vom 
DRK Heide einen interessanten Vortrag zum Thema Haus-
notruf. Besonders allein wohnende Menschen sind hierbei 
angesprochen. In einer Notsituation, in der sie sich nicht 
selbst helfen können, können sie mit ihrem Handsender 
den Notruf auslösen. Die DRK-Hausnotrufzentrale meldet 

sich und spricht –sofern möglich – mit der betroffenen Per-
son. Je nach Erfordernis wird dann Hilfe herbeigerufen.  

Fragen und Erfahrungen der Zuhörerinnen machten deut-
lich, dass der Hausnotruf ein sinnvoller und 
manchmal lebenswichtiger Dienst ist. Am 
Schluss waren sich alle einig: Dies war wie-
der eine unterhaltsame, nette und infor-
mative Jahreshauptversammlung des DRK 
Lindau. 

190 Jahre DRK-Zugehörigkeit  

Foto: Heinz Stegelmann 
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Zugegeben: Unser 
Weihnachtspreisrät-
sel war ganz schön 
knifflig. Umso er-
freuter waren wir 
über die vielen rich-
tigen Einsendungen 
– herzlichen Dank 
noch einmal an alle 
Teilnehmerinnen 
und Teilnehmer!  

Die richtige Lösung war ein nicht ganz so bekannter 
Weihnachtsvers:  

 

Das Los entschied, wer sich über die beiden Gewinne – 
je zwei Kinogutscheine für das Cinemaxx in Kiel mit Pop-
corn und Getränk – freuen durfte: Helga Stegelmann und 
Knud Matthießen waren die Glücklichen, die ihre Preise 
freudestrahlend entgegennahmen. 

Aktuell 

Inh. Heyo Murawski 

Harfe 14a

24363 Holtsee

Tel. 0 43 57 / 999 880

Fax 0 43 57 / 999 881

Wir kümmern uns um:

- Öl- u. Gasanlagen

- Solaranlagen

- Kundendienst/Notdienst

- Schornsteinsanierung

-Pelletsanlagen

- Sanitäranlagen

-Badsanierung

-Wassergeführte Öfen 

(Holz oder Pellets)

 13.04. 
Konfirmation 
in Gettorf 

St.-Jürgen-Kirche, 
14.00 Uhr 

 14.04. 
Konfirmation 
in Schinkel 

Kirche „Zum Guten Hirten“ 
Schinkel, 10.00 Uhr 

 14.04. 
Konfirmation 
in Gettorf 

St.-Jürgen-Kirche, 
10.00 Uhr 

 20.04. 
Konfirmation 
in Gettorf 

St.-Jürgen-Kirche, 
13.30 Uhr 

 21.04. 
Konfirmation 
in Gettorf 

St.-Jürgen-Kirche, 
10.00 Uhr 

 27.04. 
Konfirmation 
in Gettorf 

St.-Jürgen-Kirche, 
13.30 Uhr 

 28.04. 
Konfirmation 
in Gettorf 

St.-Jürgen-Kirche, 
10.00 Uhr 

Konfirmationen 
in Gettorf und Schinkel 

Wir gratulieren den Gewinnern! 

„Fichten, Lametta, Kugeln und Lichter,  
Bratapfel und frohe Gesichter,  

Freude am Schenken, das Herz ist so weit.  
Wir wünschen allen: Frohe Weihnachtszeit!“ 

Foto: Monika Tams 
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Aus den Ausschüssen 

Nach einer Krankheitswelle, die auch unseren Kin-
dergarten überrollte, konnte Mitte Februar dann 
doch noch die lang ersehnte Faschingsfeier star-
ten. Die Kostümvielfalt war wieder riesig: Prinzes-
sinnen und Piraten waren ebenso vertreten wie 
StarWars-Akteure, Zauberer, Hexenvolk und sogar 
eine Restmülltonne! Mit einem stattlichen Büffet 
ausgestattet wurde von morgens bis mittags aus-
giebig getanzt, gespielt und gegessen. Das Mittag-
essen konnte man an diesem Tag getrost zu Hause 
ausfallen lassen.  

Bald werden die Kinder auch den Winter vertre-
ben und mit Rasseln und Gesang durch’s Dorf zie-
hen. 

Neues aus dem Kindergarten 

Foto:  Kathrin Neve 

Rege Beteiligung herrschte bei der Sozialausschusssitzung 
Anfang März in Großkönigsförde. Gemeinsam mit dem Bau-
ausschuss ging es zunächst um den geplanten Neubau einer 
Kindertagesstätte auf dem Gelände hinter Siegmund´s Gast-
hof. Durch den unermüdlichen Einsatz der Elternschaft, 
Erzieherinnen, der Gemeinde und dank eines überaus enga-
gierten Architekten konnte nun ruhigen Gewissens der Neu-
bau beschlossen werden, der vermutlich schon im Herbst 
bezogen werden kann.  
Nach der Abstimmung trennten sich die beiden Ausschüsse 
und die eigentliche Sozialausschusssitzung begann zunächst 
mit einem Lob der Vorsitzenden Gisela Karkossa an die El-
tern und die beiden Betreuerinnen Monika Batschkun und 
Maike Ostryga, die während eines längeren Ausfalls von 
Kindergartenleiterin Karen Backen mit der Unterstützungs-

kraft Rita den Betrieb des Kindergartens reibungslos auf-
recht erhielten.  
Die Umfrage für den Bedarf längerer Öffnungszeiten des 
Kindergartens wird Ende März abgeschlossen sein und dann 
ausgewertet. Rege Diskussion gab es über den Brief einer 
Mutter an die Gemeinde, die unter anderem darum bat, die 
Länge der vierwöchigen Ferienzeit zu überdenken, da es für 
berufstätige Eltern schwierig sei, diese Zeit zu überbrücken. 
Dies wird auf dem nächsten Elternabend im Kindergarten 
eines der Hauptthemen sein. 
Weitere Themen im Ausschuss: In Großkönigsförde wird 
das beschädigte Buswartehäuschen durch ein neues er-
setzt. Als Vorlage dient ein Buswartehäuschen an der B503 
in Noer.  Durch einen herzlichen Brief zweier Kinder an den 
Bürgermeister wurde die Dringlichkeit einer Wiederherstel-

lung des Bolz- und Spielplatzes 
in Großkönigsförde deutlich 
und somit war es beschlossene 
Sache, dass in naher Zukunft 
wieder Tore und Spielgeräte 
zur Verfügung stehen. 

Aus dem Ausschuss für Jugend, Kultur und Soziales 



Lindauer Dörpsblatt 

Nr. 10,   März  2013 16  

Aus den Ausschüssen 

Lösungen der Rätselseite 

Waldwörterrätsel 

Wildschwein, Wolf, Eichhörnchen, Fuchs, 
Hirsch, Maus, Tanne, Pilze, Bär, Eiche, 
Dachs, Maulwurf, Kaninchen, Eule, Wald, 
Buntspecht, Baum, Birke, Rehe, Beeren 

Das merkwürdige Wörterrätsel 

Schaf, Elefant, Hammel, Regenwurm, Gazel-
le, Uhu, Taube 

Lösung: Sehr gut! 

Die erste Finanzausschusssitzung im 
neuen Jahr brachte einige Neuerungen 

mit sich. Zum ersten Mal tagte der Aus-
schuss nicht mehr in der Amtsverwaltung in Gettorf, son-
dern in Stuhrs Gasthof in Großkönigsförde. Neu ist auch 
der doppische Haushalt. Diese neue Haushaltsführung 
wird jetzt nach kaufmännischen Gesichtspunkten aufge-
stellt. Der Haushaltsvorentwurf für unsere Gemeinde wur-
de von der Leiterin der Doppikgruppe Helga Reinberg vor-
gestellt und erläutert. Nach vorläufigen Planungen schließt 
er mit einem Fehlbetrag von 13.700 Euro ab. Die Schulver-
bandsumlage erhöht sich um 10.000 Euro gegenüber der 
ersten Planung.  
In der Eröffnungsbilanz stehen knapp 6 Millionen Euro, 
allerdings mit sehr viel nicht verwertbarem Vermögen wie 
Straßen, die man nicht verkaufen kann. Dagegen besitzt 
die Gemeinde einige landwirtschaftliche Flächen und Bau-
flächen in Großkönigsförde und Revensdorf.  
Zurzeit setzt die Gemeinde Lindau große Investitionen um, 
die einen hohen Kapitalbedarf erfordern. 
Die größten Posten: Bau des Mehrgenerationenhauses 
und  des Feuerwehrgerätehauses mit Bauhof, der Holzha-
ckschnitzelheizung mit Wärmenetz und des geplanten Kin-
dergartens. Dazu kommen die Radwege nach Schinkel und 

Revensdorf. Zur Gegenfinanzierung wurden einige land-
wirtschaftliche Flächen veräußert. Der restliche Fehlbetrag 
muss über Kredite in Höhe von 800.000 Euro gedeckt wer-
den.  
Im Ergebnisplan sind Erträge von 1.307.700 Euro aufgelis-
tet. Dagegen stehen Aufwendungen von 1.321.400 Euro. 
Die Gemeinde erwartet für die Investitionen allerdings 
auch Zuschüsse von etwa 700.000 Euro. Auch wenn es in 
diesem Haushaltsjahr noch eng ist, lassen die Schätzungen 
für die nächsten Jahre optimistisch in die Zukunft blicken. 
Auch durch den Verkauf von Baugrundstücken wird sich 
die finanzielle Lage in der Gemeinde entspannen. 

Aus dem Finanzausschuss  
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Aus den Ausschüssen 

Aus dem Wege- und Umweltausschuss 

Seit Jahresbeginn ist die Informationstafel am Großen 
Stein vollständig. Sie gibt den Besuchern nun Auskunft 
über Herkunft und Alter des Findlings, erzählt die Legende 
um den „Teufelsstein“ in Hoch- und Plattdeutsch und gibt 
einen Überblick zur Geschichte von Strand- und Feldstei-
nen. 

Zwei alte Eichen in der Gemeinde mussten aus Sicherheits-
gründen gefällt werden. Einer der Bäume stand bei Kar-
kossa am Dorfeingang von Großkönigsförde, der zweite in 
Lindau beim neuen Hühnerstall Prien. Nach Begutachtung 
durch einen Baumchirurgen stand fest, dass die Bäume 
leider nicht zu retten waren.  

Seit Jahresbeginn nimmt die Firma Lamp aus Noer den 
Winterdienst in der Gemeinde wahr. Dabei wird nach Prio-
rität I (Schulbusstrecken und Verbindungsstraßen, die täg-
lich von Eis und Schnee befreit werden) und Priorität II 
(übrige Gemeindestraßen, die bei Eisglätte gestreut und 
bei besonderen Schneelagen geräumt werden) unterschie-
den. Sofern im Einzelfall Handlungsbedarf besteht, bittet 
die Gemeindevertretung um entsprechende Hinweise. 

Der Radweg von Schinkel nach Großkönigsförde wird vo-
raussichtlich bis Juni fertigge-
stellt sein. Die Planungen für 
den Radweg von Großkönigsför-
de nach Revensdorf sehen in 
dieser Richtung zunächst einen 
rechtsseitigen und ab Ortsbe-
ginn Revensdorf dann innerorts 
den linksseitigen Verlauf vor. Hier hoffen wir alle auf den 
Baubeginn noch in diesem Jahr. 

Am Sander Weg, Höhe Griese, wurde eine bessere Entwäs-
serung des Oberflächenwassers durch den vorhandenen 
Gully vorgenommen, sodass Überschwemmungen von 
Straße und Fuß-/Radweg der Vergangenheit angehören 
sollen. 

 

 

 

Haben Sie Ihre Tiere lieb??? 

Warum dürfen Ihre Liebsten dann kein hochwertiges 
deutsches Montanus Premiumfutter fressen? Wir haben 
einen Fabrikverkauf der Bergophor, mit Außenlager in 
Hennerode. Sie kontaktieren uns, wir liefern frei Haus. 
Die Bezahlung erfolgt bequem per Rechnung. Für Fragen 
und Beratung stehen wir gerne zur Verfügung. 

Agrarservice Neve GbR 

Henneroder Weg 3 

24214 Lindau – Hennerode 

Tel: 04346-8726  Fax: 04346-368881 

E-Mail: agrarservice.neve@kielnet.net 

Web: www.agrarserviceneve.de  

Foto: Heinz Stegelmann 
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Veranstaltungstipps 

Veranstaltungstipps der Redaktion 

 06.04. Kreislandfrauentag  Thema „Mütter und Töchter“ Rendsburg, Conventgarten 

 06.04. 
Jubiläumsball mit „Club 2000“ 
Landjugend Lindau-Revensdorf 

Lindenkrug, 20.00 Uhr 

 12.04. Preisskat Feuerwehrgerätehaus Revensdorf, 19.30 Uhr 

 12.04. Gemeinschaftsabend Feuerwehr Großkönigsförde Lindenkrug, 19.00 Uhr 

 14.04. 
Vortrag von Rechtsanwalt Thomas Menzel 
„Erben und Vererben“ 
Landfrauenverein Gettorf und Umgebung 

Hotel Stadt Hamburg, 19.30 Uhr 

 23.04. Pokalschießen,  Schützenverein Großkönigsförde Lindenkrug, 18.00 Uhr 

 24.04. Frühjahrsversammlung  DRK und Gemeinde Lindau Lindenkrug, 15.00 Uhr 

 25.04. Pokalschießen Schützenverein Großkönigsförde Lindenkrug, 18.00 Uhr 

 30.04. Maibaum aufstellen Großkönigsförde, 19.00 Uhr 

20.04. Fahrt zum HSV – Volkspark Sparclub Revensdorf 
Informationen werden zu einem späteren Zeit-
punkt bekannt gegeben! 

 01.05. 
Abend der Begegnung, Kirchentag mit 
Beteiligung Kirche Schinkel 

Hamburg, 18.30-23.00 Uhr 

02.-05.05. 
Fahrt an den Rhein 
Landfrauenverein Gettorf und Umgebung 

06.00 Uhr Abfahrt Bahnhof Gettorf 

 03.05. Königsschießen Schützenverein Großkönigsförde Lindenkrug, 18.30 Uhr 

 04.05. 
Schützenfest – Jedermannschießen 
Pokalverleihung und Königsproklamation 
anschließend Tanz 

15.00 Uhr 
im Lindenkrug 
20.00 Uhr 

09.–12.05 Dänemarktour Landjugend Lindau-Revensdorf 
Informationen werden zu einem späteren Zeit-
punkt  bekanntgegeben 

 09.05. Open Air Familiengottesdienst Kirche Schinkel, 10.00 Uhr 

 10.05. Preisskat Feuerwehrgerätehaus Revensdorf, 19.30 Uhr 

 15.05. Landfrauentag, Thema „Coole Kerlchen in der Klemme“ Neumünster 

 22.05. Seniorengeburtstagsfeier Kirche Gettorf, Gemeindehaus, 15.00 Uhr 

24./25.05. 100 Jahre Feuerwehr Revensdorf Gerätehaus 

 27.05. - 
 02.06. 

Festwoche KITA Schinkel - 20 Jahre   

 01.06. Vogelschießen Revensdorf, DRK Lindau 
Revensdorf, 10.00 Uhr, 
Freifläche hinter Siegmund`s Gashof 

 02.06. Festgottesdienst KITA Jubiläum Kirche Schinkel, 10.00 Uhr 

 04.06. 
Tagesfahrt Ratzeburg und Umgebung 
Landfrauenverein Gettorf und Umgebung 

Informationen werden zu einem späteren Zeit-
punkt  bekanntgegeben 

 12.06. Tagesfahrt DRK Lindau 
Informationen werden zu einem späteren Zeit-
punkt  bekanntgegeben 

 15.06. Schützenfest Schützenverein Revensdorf Schützenheim ab 14.30 Uhr 

 17.06. 
Grillen mit Konfirmanden und allen Interessierten 
Landjugend Lindau-Revensdorf 

Jugendraum 19.30 Uhr 

 16.06. 
Vogelschießen Großkönigsförde 
Beginn der Spiele 
Beginn des Umzugs 

 
09.00 Uhr Lindenkrug 
14.30 Uhr Feuerwehrgerätehaus  

 20.06. 
„Mit dem Schiff durch die Kieler Förde“ 
Landfrauenverein Gettorf und Umgebung 

14.00 Uhr Bahnhof Gettorf 
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Gute alte Zeit 

Im Jahr 1847 von Revensdorf nach Davenport in Iowa (USA) 

„Da wir überzeugt waren, dass wir nicht in der Lage sein 
würden, die Dinge für unsere Kinder zu tun, die wir für sie 
tun wollten, entschieden wir uns, in die Vereinigten Staa-
ten von Amerika auszuwandern.“ Dieser Satz kommt von 
Johann Friedrich Christian Schmidt, der von 1826 bis 1847 
in Revensdorf als Lehrer tätig war. Er war mit Margaretha 
Dorothea Kistenmacher aus Schinkel verheiratet. Sie hatten 
sieben Kinder, von denen allerdings zwei in jungen Jahren 
starben.  
Gründe für die Auswanderung waren unter anderem, dass 
die meisten Schulkinder aufgrund vieler Arbeit zu Hause die 
Schule nur unregelmäßig besuchen konnten, sodass die 
Früchte eines engagierten Unterrichts nur mäßig ausfielen. 
Außerdem konnte Lehrer Schmidt noch eine fünf Hektar 
große landwirtschaftliche Fläche mit wenig fruchtbarem 
Boden bewirtschaften, um sein schmales Gehalt aufzubes-
sern, aber die wirtschaftliche Situation war dennoch eher 
bescheiden. Trotzdem hatte er ausreichend Kapital für die 
Überfahrt sowie den Kauf und die Ausstattung einer Farm 
mit dem notwendigen Inventar angespart und besaß sehr 
gute theoretische und praktische Kenntnisse des Acker-
baus, sodass die Auswanderung unter einem guten Stern 
stand. Hier ein paar Auszüge aus seinem Reisetagebuch:  
 

 

Mittwoch, 21. April 1847 schieden wir von den letzten 

Bekannten und reisten ab von Revensdorf. Die Rei-

se ging über Kiel und dann mit der Bahn nach 

Hamburg. 

Sonntag, 25. April des Morgens um 9 

Uhr ging unser Segelschiff, die 

Bark „Desiree & Tully“, von 

Hamburg ab. 

1. Mai: Heute Morgen gegen 5 Uhr sind wir wieder 

unter Segel gegangen und steuern jetzt die Nordsee 

hinaus. Die Küsten des Vaterlandes waren bald 

verschwunden. Die Seekrankheit stellte sich bei vie-

len Passagieren ein. 

25. Mai (Tag nach Pfingsten): Revensdorfer Gildetag. 

Wünsch Euch viel Vergnügen. Der Ozean ist leider 

glatt und wir sind in dieser Nacht nichts weiter ge-

kommen. Wir sind noch bei Madeira und bedauern, 

dass wir uns von dort nicht einige Flaschen Wein 

holen können oder sonst etwas zur Erquickung. 

1. Juni: Heute habe ich selbst zwei fliegende Fische ge-

sehen. 

12. Juni: Fahrt gut. Größere Schwärme Seevögel lassen 

sich sehen. Land! Land! Halb 7 Uhr abends; es ist 

die westindische Insel Desirade.  

27. Juni: Sonntag. Betstunde. Um 10 Uhr zeigte sich ein 

Lotsenboot und bald tauchten Küstenstriche der 

Mississippi-Mündung aus dem Meere auf. Bald 

erschien auch ein Dampfschiff und bugsierte uns 

nach der südwestlichen Mündung des Mississippi 

in Richtung New Orleans. 

01. Juli: Wir hatten unsere Weiterbeförderung mit dem 

Dampfschiff „Buona Vista“ unterhandelt, das uns 

von New Orleans auf dem Mississippi bis nach St. 

Louis bringen sollte. Die Güter sind jedes Mal von 

einem Schiff ins andere übergenommen worden. Pro-

viant hält man sich selbst; unser besteht aus Brot, 

Butter, Käse, Schinken, Sirup, Wein, Essig, Kaf-

fee, Tee, Reis, Mehl und etwas in Essig eingekochtes 

Schweinefleisch. Auf den Dampfschiffen befindet 

sich ein Kochofen, wo die Passagiere ihre Speisen 

und Getränke bereiten können.  

10. Juli: St. Louis ist jetzt schon eine große Stadt. Die 

Straße am River ist so voller Karren, die Güter 

bringen und abholen, dass man kaum durchkommen 

kann. Des Nachmittags 4 Uhr gingen wir mit dem 

Dampfschiff „Doubuque“ zu unserem Ziel nach 

Davenport ab. 

13. Juli: Um 7 Uhr landeten wir bei Davenport. Wir, 25 

an der Zahl, bezogen ein leeres Packhaus, bezahlten 

2 Dollar die Woche, kauften uns einen Kochofen , 

sammelten Feuerung in der Nähe, so waren wir 

schnell eingerichtet und hatten eine geräumige gute 

Wohnung. 
 

Johann Schmidt besah sich am 15. Juli zwei zum Verkauf 
stehende Farmen in der Nähe. Er kaufte schließlich eine 
Farm mit 120 Acker (ca. 49 Hektar, davon waren 14 Acker 
gebrochen, mit einem Blockhaus und einer Menge jungem 
Gehölz (überwiegend Eichen) für 250 Dollar.  
Bereits am 17. Juli bezog Familie Schmidt diese Farm und 
beendete damit die Reise, dem lieben Gott herzlich dan-
kend, dass er alle gesund und wohl das Ziel ihrer Wünsche 
hatte erreichen lassen. 
Obwohl J. Schmidt zwischen 1848 und 1852 einen erhebli-
chen Teil der Erträge in den Zukauf von Land und die Aus-
weitung des Viehbestands investiert haben musste, verfüg-
te er im gleichen Zeitraum über die erforderlichen Mittel, 
um sich ein geräumiges Backsteinhaus bauen zu lassen. Die 
sich abzeichnende außergewöhnlich erfolgreiche Farmbe-
wirtschaftung begann sich unter den deutschen Einwande-
rern herumzusprechen: „Vor vier Jahren wanderte aus Hol-
stein ein Mann hier ein, namens Schmidt; er brachte etwa 
700 bis 800 Dollars, eine Frau und fünf Söhne mit, wovon 
der jüngste jetzt 14 Jahre alt sein mag. Er kaufte sich etwa 
100 Acker (ein Acker etwa 3/4 Tonnen), das nötigste Acker-
gerät, mietete selten oder gar nicht Arbeiter und wirt-
schaftete verständig. Jetzt besitzt er etwa 700 bis 800 Acker 
so viel, als ein kleines adeliges Gut.“ Schließlich kaufte er so 
viel Land hinzu, dass jeder Sohn eine 160-Acker-Farm erhal-
ten konnte und zusätzlich 40 Acker Waldland für die Ver-
sorgung mit Holz. 
 

...weiter auf Seite 20 



...Fortsetzung von Seite 19 
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Wir danken Carl August Vollertsen, Gettorf, der uns 
seine Aufzeichnungen über die Auswanderung von 
Schleswig-Holstein nach Iowa für diesen Beitrag zur 
Verfügung stellte. Eine ausführliche Beschreibung 
von Heinrich Petersen über diese Auswanderung ist 
auch im Jahrbuch 2003 der Heimatgemeinschaft 
Eckernförde e.V. erschienen. 

Davenport,
Iowa

Revensdorf

21.April bis 
17. Juli 1847

Johann Schmidt starb 
am 9. Juni 1867 im Alter 
von 67 Jahren. Sein 
Grab ist heute noch 
vorhanden und befindet 
sich auf dem Fairmont 
Cemetery in Rockin-
gham, jetzt ein Stadtteil 
von Davenport. 

Die Gemeinde Lindau bietet allen interessierten Bürgern/innen und 
Freunden der Gemeinde Flaggen mit dem Gemeindewappen und Dorf-
chroniken zum Kauf an. Der Verkauf erfolgt über die Amtsverwaltung 
Dänischer Wohld. 

 Gemeindeflagge, 1 x 1,5 Meter: 45,- Euro 

 Gemeindeflagge, 1,2 x 2 Meter: 50,- Euro 

 Dorfchronik: 27,- Euro 

Interessiert? Dann einfach Frau Paasch in der Amtsverwaltung anrufen 
(Tel. 04346- 91266) oder eine E-Mail schicken an: paasch@amtdw.de. 

Gemeindeflaggen und Dorfchroniken 

Illustration: Heinz Stegelmann 

Im Jahr 1847 von Revensdorf nach Davenport in Iowa (USA) 

Nicht vergessen: 

Donnerstag, 16.05.2013, 19.30 
Uhr im Dörpshus in Revens-
dorf: 

Vorstellung der drei Direktkan-
didaten auf den Listenplätzen 1 
für die Kommunalwahl  

 
Sie sind herzlich eingeladen! 


